
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 11

Artikel: Das Salvenfeuer

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95739

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95739
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mflentfittf

Organ ber fdjtoei§erifd)en $(rmee.
-XVlll. gatjtgattB.

Bet „djroeij. fHilit_jeitfd)rift XLVIII. „aljrgang..

©cifel* 11. „_tj 1882. I_r. 11.
„fdjeint in tuödjentlicljen «Jîumntem. Der «JJreiâ per Semefter tft franto burd) bte „ct>tt>ei«j Jr. 4.

©te 23efteHungen roerben bireft an „Pruno SSdjruabe, JJcrlaa„iid)ljattòlung in ïaftl" abreffirt, ber «Betrag toirb bei ben
auâtoârttgen «Abonnenten burdj Jiadjnatjme ertjoben. 3m 2tu3lanbe rtefjinen aile «Budjcjanblungen SBefteiïungen an.

SSerantroortltdjer «Rebaïtor: Dberftlieutenant oon © t g g e r.

3njja„t 2>aê Soluettfeuer. (gertfeçung.) — Safire.bertâjt btS oftfäjtoeiaerif-jett _tt>aü„te=_reiitg pro 1881.
(©djlufj.) — 3. St'lt: ©a« «ffiebrœcfcn ter ©djwetj. Äarl ». (Slgger : (Sin ©icnftreglemenl. — ». 9Ì. : Anleitung jum (Xontra«

bajonnetfvdjten. — 3-»• Ärjtj«jtoforoicj : (gntftetjung, (Sntwfdelung unb Leitung fcer periotifdjcn ätugenentjüntung («TOontblinfcbctt)
bei «Bfcrfcen. — 3ur Orientirung über tie Drganifatlon unt Saftif ter franjöfifdjen 2trmee. — M. Amédée le Faure: Dictionnaire

militaire. — (Stogettoffer.fdjaft : «Betfonal««Betânfcerungen. ©ntlaffung. «P(>ntortmcr«iÇaî)r„reine. ©djfefjprämfen an fretwflligc
„reine. îtu« fcet Äonferenj ter Äref«fnfiruftoren. ©le «Dïunitlon für tie fcie«j5brigen SB(etctboIung«futfc. >3lu«Ianfc : Oejîcrrcldj :

©enctalmajor (Sugen ©raf ÜSrbna. Unfer ©eblrg«gcfdjû£. granfreid): „inifier »Bert über militärifdje 3ugenterjietjung. «Be»

waffnitng mit «Jfcpctltgewebten.

Î)a8 Salbeufeuer.
((Sine ©tubie.)

(gottfefcung.)

SDie neuere ©efedjtêart unb bie môglidje gront
beâ geuerê unter einem „ommanbo ergänzen [idj
hierbei feljr gut, eâ feljlt nur nodj an ber ©e=

roor)nt)ett ber SBerroenbung.

„uë bem Seridjte beë §errn SBaffendjef. ber Su«

fanterìe über bie „efultate ber ©djiefjübungen oom

gätjre 1880 tft non ben »IBieberljolungêfurfen nur
ein „aloenfeuer auf 300 m. mit 5 „djüffen auf ben

«Kann erroäljnt; nad) biefem ftnb fpäter folgenbe

ÜBertlje proportionirt. (Si tft nun biefeê getter ge=

reif) nidjt baê einjige, fonbern nur baejenige, roo auê

blofe einer gleidjmäfetgen SDiftanj gefeuert rourbe.

SRaa) „rt. 436 ber ©djiefein ft tuition
o on 188 1 finb oon 180 Patronen, bie jur ©d)iefe=

auêbilbung beê SRefruten beredjnet roerben, 15 ©djufe

für eigentlidjeë „aloenfeuer beftimmt.

3n „eïrutenfdjulen unb SBiebertjolungefurfen,
In roetdj' letzteren bie ©djiefetnftruftton auf ber

©runblage ber «Jìefrutenfdjule roeiter gefütjrt mer«

ben fott, erfdjeinen bie ©aloenfeuer ale auf Vu
unb '/s oer „cunitionêquanta angeroiefen.

©ë ift nun geroife nidjt „adje biefer ©tubie, ber

Snftruftion ber infanterie ÏBinle ju geben, iitbef«

feit fdj einen einem ferner ©teljenben bie SSerljalt-

itiffe obfelttoer unb batjer bie grofee _ifferenj ber

auf ©injel« unb ©aloenfeuer oerroenbeten „tuni«
tiottëquanta auffälliger. (Si fdjeint nur, bie ©injel«

auêbilbung unb „uffrifdjung ber ©djiefeferttgfeit
tonnte in bie ©djiefeoereine unb attfeerbienftlidjen

©djiefeübungen gelegt roerben, bamit in ben SBie«

bcrljotungëfurfen eine gröfeere proportion ber bië«

ponibeln ©djüffe, b. tj. rooljl bie §älfte für ©al=

oenfeuer oerroenbet roerben ïônnte. „ïït ©rerjir«
Patronen reidjt man ba nidjt auë, biefe taugen

Ijôdjftenê jur Vorübung ale ©rerjitmittel oor baë

©aloenfeuer, roobei ftdj erft nodj beftreiten läfet, ob

eë jroecfmäfeig fei, bem nodj nidjt attegebiloeten
©olbaten ein ©djiefjen ju geftatten, „bei bem
n td)t ê 6 er auê Io mm t."

(Si tjanbelt ftd) eben nidjt nur um bie ®eroölj=

nung beê ©olbaten an baê fommanbirte getter,
fonbern in ot el Jjö tj er em W afee um bie @e»

rootjnljeit ber Offijiere, ©aloen ju îommanbi=

ren; baê „öttjigfte aber roâre bie ©elegenljeit, baë

geuer beobadjten ju lernen. «Bei ber „ttiUerie roirb
für Offijiere baê meifte ©etoictjt auf bie „uëbilbung
ber Seobadjtung gelegt unb bodj ift btefe für fie un«

gleidj leidjter ale für bie infanterie, trofe ber gröfeern

©ntfernungen. SDiefem aracele ^ ^k ganje ©djiefe««

inftruttion ber „rtiHerte mit iljrer fucceffioen „tt=
rotcfelung in „fpirantenfdjulen, „efrutenfdjulen unb
©djiefefctjulett angepafet, foroie audj bie ©djeiben in
gorm, .ßufammenftetlung unb „uffteltuugëart; ju
roeldjer SSerooüfommnung nur allein bie «Dietfjobe

unb bie ©djeibentedjnif geratljen ift, ïann 3e&et'5

mann in „oljneê SBudj *) über baë ©djiefeen ber

gelbartiüerie finben ; eine äljnlidje ©ntroicfelung
ift für bie infanterie ntdtjt nur möglidj, fonbern
nottjroenbig unb ift eine „rbeit ber 3ufunft roerttj.

6e ift audj nidjt ju oergeffen, bafe roenn in bie

«Beurteilung ber gäljigfeiten etnee Offijiere eine

foldje tjödjft roidjtige Qualität, roie eë bie öeobadj«

tung beê genere ift, mit eingeredjnet roirb, bie

23eurtfjeilung ber Offijiere oon felbft eine richtigere
roerben mufe, roeil bie ©infeitigïeit um fo etjer auë«

gefdjloffen ift; freilidj erroâdjët babei ber Sitftruf«
tion eine ïeineêroegê leidjte „rbeit metjr; für ben

ïtuppcnoffijier felbft roirb bie „ufgabe baburdj
audj fdjroerer, aber fie mufe gelôêt roerben; be«

fonberê für unfere ftaatlid) unb organifdj milita«
rtfetjen «Bertjältniffe ift eê eine unumgängtidje Se«

bingung ber SBiberftanbemögltdjfeit.

*J 1881, «Berlin, «mittler.
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Das Salvenfeuer.
(Eine Studie.)

(Fortsetzung.)

Die neueste Gefechtsart und die mögliche Front
des Feuers unter einem Kommando ergänzen sich

hierbei sehr gut, es fehlt nur noch an der

Gewohnheit der Verwendung.
Aus dem Berichte des Herrn Waffenchefs der

Infanterie über die Resultate der Schießübungen vom

Jahre 1880 ist von den Wiederholungskursen nur
ein Salvenfeuer auf 300 in. mit 5 Schüssen auf den

Mann ermähnt; nach diesem sind später folgende

Werthe proportionirt. Es ist nun dieses Feuer
gewiß nicht das einzige, sondern nur dasjenige, wo aus

bloß einer gleichmäßigen Distanz gefeuert wurde.

Nach Art. 430 der Schießinstruktion
von 1881 sind von 180 Patronen, die zur
Schießausbildung des Rekruten berechnet werden, 15 Schuß

für eigentliches Salvenfeuer bestimmt.

In Rekrutenschulen und Wiederholungskursen,
in welch' letzteren die Schießinstruktion auf der

Grundlage der Rekrutenschule weiter geführt werden

soll, erscheinen die Salvenfeuer als auf '/rz
und '/s der Munitionsqnanta angewiesen.

Es ist nun gewiß nicht Sache dieser Studie, der

Instruktion der Infanterie Winke zu geben, indessen

scheinen einem ferner Stehenden die Verhältnisse

objektiver und daher die große Differenz der

auf Einzel- und Salvenseuer verwendeten

Munitionsquanta auffälliger. Es scheint nur, die

Einzelausbildung und Auffrischung der Schießfertigkeit
könnte in die Schießvereine und außerdienstlichen

Schießübungen gelegt werden, damit in den Wie-

dcrholungskursen eine größere Proportion der

disponibel» Schüsse, d. h. wohl die Hälfte für Sal-
veufeuer verwendet werden könnte. Mit Ererzir-
patronen reicht man da nicht aus, diese taugen

höchstens zur Vorübung als Exerzirmittel vor das

Salvenfeuer, wobei sich erst noch bestreiten läßt, ob

es zweckmäßig sei, dem noch nicht ausgebildeten
Soldaten ein Schießen zu gestatten, „bei dem
nichts herauskommt."

Es handelt sich eben nicht nur um die Gewöhnung

des Soldaten an das kommandirte Feuer,
sondern in viel höherem Maße um die

Gewohnheit der Offiziere, Salven zu kommandi-

ren; das Nöthigste aber wäre die Gelegenheit, das

Feuer beobachten zu lernen. Bei der Artillerie wird
für Offiziere das meiste Gewicht auf die Ausbildung
der Beobachtung gelegt und doch ist diese für sie

ungleich leichter als für die Infanterie, trotz der größern
Entfernungen. Diesem Zwecke ist die ganze
Schießinstruktion der Artillerie mit ihrer successiven

Entwickelung in Aspirantenschulen, Rekrutenschulen und
Schießschulen angepaßt, sowie auch die Scheiben in
Form, Zusammenstellung und Aufstelluugsart; zu
welcher Vervollkommnung nur allein die Methode
nnd die Scheibentechnik gerathen ist, kann Jedermann

in Nahnes Buch*) über das Schießen der

Feldartillerie finden; eine ähnliche Entwickelung
ist für die Infanterie nicht nur möglich, sondern

nothwendig und ist eine Arbeit der Zukunft werth.
Es ist auch nicht zu vergessen, daß wenn in die

Beurtheilung der Fähigkeiten eines Offiziers eine

solche höchst wichtige Qualität, wie es die Beobachtung

des Feuers ist, mit eingerechnet wird, die

Beurtheilung der Offiziere von selbst eine richtigere
werden muß, weil die Einseitigkeit um so eher aus^

geschlossen ist; freilich erwächst dabei der Instruktion

eine keineswegs leichte Arbeit mehr; für de»

Truppenoffizier selbst wird die Aufgabe dadurch
auch schwerer, aber sie muß gelöst werden;
besonders für unsere staatlich und organisch militä
rischen Verhältnisse ist es eine unumgängliche
Bedingung der Widerstandsmöglichkeit.

*) 138l, Berlin, Mittler.
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SRaa) bem Sorbertgen über bie „uëfûljrbarïeit

ber Seitung'roäre alfo bie „ufgabe ber Settrtljei«
lung eineê geuerê ju fteigern biê jum Compagnie«
djef, roeldjer bie SBirfung eineê ©aloeufetterë
befummelt fönnen foüte, bemgemäfe bürfte audj nadj
©röfee ber faloenfeuerttben „bttjeilung bie SDi«

ftanj, auf roelcbe nodj gefeuert roerben fann, an«

fteigen; bie SBirfung ift bte Sfata ber Seobadj«

tung ; mit ber ©röfee ber Slbttjeilung nimmt fie

ju, mit ber ©ntfemung ab, bie ©renje liegt alfo
für febe „bttjeilung ba, roo bie SBirfung für bie

Seobadjtung nidjt meljr genügt.
SDa genügenbe Serfudje nidjt oorliegen, um bi«

refte „efultate ju oerroertljen, läfet fidj beredjnen,
roie oiele Treffer je nad) ber ©ntfemung auf eine

beftimmte ©djeibengröfee ju erroarten finb.

„immt man auê bem oben angeführten Seridjte bie

Stabetten 2, 3 unb 4 ber ©djtefefdjulen unb fonftruirt
auê ben fteljenb gefdjoffenen geuern gegen ©djeibe II
auf grapljifdjem SBege eine ©uroe, fo ertjält man
bie roaljrfdjeinlidjen «Jcefultate berfelben Sdjiefeenben

für aUe SDiftanjen. SDnraj Sergtetdjung ber 3ce«=

fultate ber SDcannfdjaft auf ben gleidjen SDiftanjen
fönnen bie Proportionen für baê ©injelfeuer ber

Wannfdjaft auf alle SDiftanjen abgeleitet roerben

mit §ülfe ber Stabetten 19—22. SDurdj Sropor«
tion beê ©atoenfeuerê nadj Säbelte 23 jum ©in«

jelfeuer fann baë „efultat ber ©aloenfeuer auf aüe

SDiftanjen abgeleitet roerben, eë mufe aber biefe

Steitje noeb forrigirt roerben mit SRücfftdjt auf bie

junetjmenbe ©treuttng auf gröfeere SDiftanjen, bie«

feë gefdjieljt burd) „cultiplifation biefer efteitje mit
ben entfpredjenben roatjrfdjeinltdjen «ßrojenten für
febe SDiftanj; man fann bann für eine febe «Hnjatjl
©eroeljre auêredjnen, roie oiel Streffer (nidjt balli«

ftifdj, fonbern in SBirïlidjïeit) auf febe SDiftanj ju
erroarten finb.

2tuë biefem entftetjt folgenbeë Stableau, für gieU
gröfee 2,4/3m., fteljenb gefdjoffen:

«Jtcfultatc nadj ten ©tgebntffen »on 1880;

au« ten SabcQen
»T «5 S

_¦ _
na _

Srcfferjaljlcn.

2. 3. 4. 19—22. 23, ^ _
1

£ _"6" s«ej a. 5 a.
£ Offi» _ami' SBiami» _ j> IP «^ „"•— «)-

_ _

_ iitte. fdjflft. febaft. CO ¦_ CO _ _ 1 ë Ö»

iü in ten eiitjet» W.K. ^ „ i» ^
_ sì - 10 36 Ififl

& „c^ieö- feuer, ©alven, oi _~"° _. ©et». (Seni. ©et».
fdjtifen. prop, ju

„t. A.
prop, ju
Sol. B.

u -8-

£i t«

-_ „.5 _ ga. _ K
i

„efferproje
ridjtiger „reffpt

genommer

nte;
nft an» et

s.
_- s
et ~

§18

SfBatJvi'ifjeinricnefJ

örgebnitj einet
©aloe.

„t. A. eoi. B. „I. C. Hîetfr. 0' •/• „effer.
100 (285) (221) (170) 0,04 100 (156) 10 36 168
200 (207) (161) (124) 0,10 It (124; to 36 168
300 (164) (127) 98 0,16 ff 98 9,8 35 164
400 (130) (101) 78 0,25 ff 78 7,8 28 131
500 93 72 56 0,34 „ 56 5,6 20 94
600 72 56 43 0,46 If 43 43 15 72
700 57 44 34 0,61 34 3,4 12 57
800 45 35 27 0,78 99 27 27 9,7 45
900 35 27 21 0,97 95 21 2,1 7,6 35

1000 28 22 17 1,21 91 16 1,6 5,7 27
1100 22 17 13 1,49 82 10,5 1,0 3,8 17,6
1200 15 12 9 1,84 68 6 0,6 2,2 10,1
1300 8 6 5 2,28 62 3 0,3 1,1 5,0
1400 5 4 3 2,86 50 1,5 0,15 0,5 2,5
1500 2 1,5 1,2 3,74 41 0,5 0,05 0,1 0,8

©efeen roir aie nöttjige SSirfung ju fidjerer Se«

obadjtttng 5 rohflidje Streffer oorauë, bie nidjt jtt
roeit oon einanber liegen follten, in ber „«citte einer

gront (3 m an einem ©efdjüfee ober an einer

jtolonnenfpifee ber „aoallerie, beibe roieber 3 m.
breit, fo tjört bte «ITìoglidjfeit ber Seobadjtung auf:

für bie ©ruppenfaloe mit 500 m.

„ „ ©eftionêfatoe „ 1000 „
„ „ Äompagniefaloe » 1300 „

«Dabei ift immertjin nodj ein beuttidj roatjmeljm=
bareë giel oon ca. 2 m. £»ötje oorauêgefefet; oer«

minbert ftd) bie ^ielfjöfje, fo mufe audj bie ©nt«

fernung abneljmen, audj biefeê liefee fidj auê ben

^ielftreifen für 50 «ßrojent Streffer beredjnen ; eë

fann aber auê bem obigen „cateriale annäljernb
abgeleitet roerben, bafe bei Im. fidjtbarer $ieltjötje
8 Streffer nodj Seobadjtung geroätjren follten, biefe

£)ötje oon 1 m. entfpridjt bem Meenbett ©djüfeen
unb ber fidjtbaren ©efdjüfe« unb Sebienungeljötje ;

roir finben bann bie ©renje beê ©atoenfeuerê :

für bie ©ruppe mit 400 m.

„ „ ©eftion „ 900 „
„ „ Compagnie » 1200 „

SDamit ift nun nidjt gefagt, bafe auf biefe ©nt*

fernungett atte ©aloenfeuer nodj SBirfung geben

roerben, bie ^ielbiajtigfeit unb bie ©idjtbarfeit, fer«

ner bie Seroegung fpielen in einer foldjen SBeife

mit, bafe eine „ebuftion obiger .Satjlen auf bie

§älfte für baê einmal engagirte ©efedjt ridjtiger
erfdjeint, bei Ueberrafdjungen mögen fie roie oor==

liegenb immerljin einigen „nbalt für bie _côglidj=
feit ber „uêfûtjruug geben. „të feberjeit möglidj
unb nüfelidj erfdjeint bie ©ruppenfaloe auf 200 m.,
©eftionêfatoe auf 450 m., „ompagntefatoe auf
600 m.

„adjbem nun bie ©renjen feftgefteüt ftnb, roeldje

ftd) für bie „uêfûljrbarfeit beê ©aloenfeuerê in

ga\)l unb SDiftanj fjerauëftnben laffen, bleibt nod)

ju beadjten, roeldje _iängel unb roeldje Sortljeile
mit bemfelben übertjaupt oerbunben ftnb; biefeê

inftuenjirt bann aud) bebeutenb bie Seurttjeiiung,
unter roeldjen Sertjältniffen bie ©aloen mit „ufeen
angebradjt roerben fönnen.

„le -Jïârtgel, ober ridjtiger ale ©djroierigfeiten
bei ber „uefütjrung ftnb ju bejeidjnen : oorerft bie

«„otljroenbigfeit beê ©tiüftanbee ber Struppe, oer«

bttnben mit mebr ober roeniger Slofefteüung
berfelben. ©ê ift nidjt möglidj, in ber Seroegung ju
feuern unb eë ift fein „ufeen, für „bgabe blofe

einer ©aloe eine Seroegung einjufielten. ©in fuc«

ceffioeê Sorrücfen mit feroeiligen ©aloen fommt

jroar auf auëlânbifdjen ©djiefeptäfeen oor, bie©cbeibe

bleibt aber ftetjen unb ebenfo bie «Mttjcben unb

anbere unoerfänglidjen „iatfen, roeldje unberoufet

roie ©ôtlje'ê SRo\t neben ber ©djiefebaljn ben «ffian«

berer erfreuen ; auë ©ecfung ©aloen abjugeben,

ift felbftoerftänblidj baê „ormalfte, eê ift aber

niajt ju »ergeffen, ba% natürlidje SDedungen faft
nie ein jroeigliebrigeê geuer geftatten, fonbern nur
fünftlidje SDecfungen oon fomplijirteren «Profilen;

roaë aber baê eingliebrige ©aloenfeuer anbelangt,

fo ift in Setradjt ju jieben, roaë in Sejug auf

86 —
Nach dem Vorherigen über die Ausführbarkeit

der Leitung'wäre also die Aufgabe der Beurtheilung

eines Feuers zu steigern bis zum Kompagniechef,

welcher die Wirkung eines Salvenfeuers be-

stimmen können sollte, demgemäß dürfte auch nach

Größe der salvenfeuernden Abtheilung die

Distanz, auf welche noch gefeuert werden kann,
ansteigen; die Wirkung ist die Skala der Beobachtung;

mit der Größe der Abtheilung nimmt sie

zu, mit der Entfernung ab, die Grenze liegt also

für sede Abtheilung da, wo die Wirkung für die

Beobachtung nicht mehr genügt.

Da genügende Versuche nicht vorliegen, um
direkte Resultate zu verwerthen, läßt sich berechnen,

wie viele Treffer je nach der Entfernung auf eine

bestimmte Scheibengröße zu erwarten find.
Nimmt man aus dem oben angeführten Berichte die

Tabellen 2, 3 und 4 der Schießschulen und konstruirt
aus den stehend geschossenen Feuern gegen Scheibe II
auf graphischem Wege eine Curve, so erhält man
die wahrscheinlichen Resultate derselben Schießenden

für alle Distanzen. Durch Vergleichung der
Resultate der Mannschaft auf den gleichen Distanzen
können die Proportionen für das Einzelfeuer der

Mannschaft auf alle Distanzen abgeleitet werden

mit Hülfe der Tabellen 19—22. Durch Proportion

des Salvenfeuers nach Tabelle 23 zum
Einzelfeuer kann das Resultat der Salvenfeuer auf alle

Distanzen abgeleitet werden, es muß aber diese

Reihe noch korrigirt werden mit Rücksicht auf die

zunehmende Streuung auf größere Distanzen, dieses

geschieht durch Multiplikation dieser Reihe mit
den entsprechenden wahrscheinlichen Prozenten für
jede Distanz; man kann dann für eine jede Anzahl
Gewehre ausrechnen, wie viel Treffer (nicht ballistisch,

sondern in Wirklichkeit) auf jede Distanz zu

erwarten sind.

Aus diesem entsteht folgendes Tableau, für Ziel-
größe 2,4/3 nr., stehend geschossen:

Z. Z. «. lg—22. 23.

9,

Resultate nach den Ergebnissen von 1380;

aus den Tabellen

Ufsi.
,iere,
in den

Schieß
schulen,

Mannschaft,

Einzcl-

Prop, zu

Col.

Man,,,
schaft.
>V.«,
Solrei,
prop, zu

Sol. »

Treffervrozente;
richtiger Treffpunkt an»

Cot. S°l. ». Cot. «.
100 (235) (221) (17«)
200 (207) (16t) (124)
300 (161) (127) 93
100 (130) (101) 73
500 93 72 56
60« 72 56 43
700 57 41 34
800 45 35 27
900 35 27 21

100« 28 22 17
1100 22 17 13
1200 IS 12 9

t300 3 6 5
1400 5 4 3
1500 2 1,5 1,2

Si

Meter.

0.04
0,1«
0,16
0,25
0,34
0,46
0,61
0,78
0,97
1,21
1,49
1,84
2,23
2,86
3,74

!- «
SD«

100

99
95
91
82
63
62
50
41

'/.
(156,
(124)

98
78
56
43
34
27
21
16
10,5

6
3
1,5
0,5

Trcfferzahlcn.

tt,
Gem,

SS «68
Jen,. Gew,

Wahrscheinliches
Ergebniß einer

Si>l?e,

36
36
35
28
20
15
12
9,7
7,6
5,7
3,8
2,2
1.1
0,5

10

t«
9,8
7,8
5,6
43
3.4
27
2,1
1.6
1,0
0,6
«,3
0,t5
0,05! 0,1

168
168
164
131

94
72
57
45
35
27
17,6
10,1

5,0
2,5
0,8

Setzen wir als nöthige Wirkung zu sicherer

Beobachtung 5 wirkliche Treffer voraus, die nicht zu
weit von einander liegen sollten, in der Mitte einer

Front (3 m), an einem Geschütze oder an einer

Kolonnenspitze der Kavallerie, beide wieder 3 m.
breit, so hört die Möglichkeit der Beobachtung auf:

für die Gruppensaloe mit Mm.
„ „ Sektionssalve „ 1000 „
„ « Kompagniesalve 1300 „

Dabei ist immerhin noch ein deutlich wahrnehmbares

Ziel von ca 2 m. Höhe vorausgesetzt;
vermindert sich die Zielhöhe, so muß auch die

Entfernung abnehmen, auch dieses ließe sich aus den

Zielstreifen für 5V Prozent Treffer berechnen: es

kann aber aus dem obigen Materiale annähernd

abgeleitet werden, daß bei Im. sichtbarer Zielhöhe
8 Treffer noch Beobachtung gewähren sollten, diese

Höhe von 1 m. entspricht dem knieenden Schützen

und der sichtbaren Geschütz- und Bedienungshöhe;
wir finden dann die Grenze des Salvenfeuers:

für die Gruppe mit 400 m.

„ „ Sektion „ WO „
„ „ Kompagnie 1200 „

Damit ist nun nicht gesagt, daß auf diese

Entfernungen alle Salvenfeuer noch Wirkung geben

werden, die Zieldichtigkeit und die Sichtbarkeit, ferner

die Bewegung spielen in einer solchen Weise

mit, daß eine Reduktion obiger Zahlen auf die

Hälfte für das einmal engagirte Gefecht richtiger
erscheint, bei Ueberraschungen mögen sie wie

vorliegend immerhin einigen Anhalt für die Möglichkeit

der Ausführung geben. Als jederzeit möglich

und nützlich erscheint die Gruppensalve auf 200 m.,
Sektionssalve auf 450 m., Kompagniesalve auf

600 m.
Nachdem nun die Grenzen festgestellt sind, welche

sich für die Ausführbarkeit des Salvenseuers in

Zahl und Distanz herausfinden lassen, bleibt noch

zu beachten, welche Mängel und welche Vortheile
mit demselben überhaupt verbunden sind; dieses

influenzici dann auch bedeutend die Beurtheilung,
unter welchen Verhältnissen die Salven mit Nntzen

angebracht werden können.

Als Mängel, oder richtiger als Schwierigkeiten
bei der Ausführung sind zu bezeichnen: vorerst die

Nothwendigkeit des Stillstandes der Truppe,
verbunden mit mehr oder weniger Bloßstellung
derselben. Es ist nicht möglich, in der Bewegung zu

feuern und es ist kein Nutzen, für Abgabe bloß

einer Salve eine Bewegung einzustellen. Ein
successives Vorrücken mit jeweiligen Salven kommt

zwar auf ausländischen Schießplätzen vor, die Scheibe

bleibt aber stehen und ebenso die Nüthchen und

andere unverfänglichen Marken, welche unbewußt

wie Göthe's Rose neben der Schießbahn den Wanderer

erfreuen; aus Deckung Salven abzugeben,

ist selbstverständlich das Normalste, es ist aber

nicht zu vergessen, daß natürliche Deckungen fast

nie ein zweigliedriges Feuer gestatten, sondern nur
künstliche Deckungen von komplizirteren Profilen;
was aber das eingliedrige Salvenfeuer anbelangt,

so ist in Betracht zu ziehen, was in Bezug auf
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„uëbebnung unb Contrôle oben angenommen roor«
ben ift. — gemere „adjtfjeile fönnen je nadj Um«

ftanben entftetjett, b. fj. „enn ju oiele unb ju rafdje
©aloen abgegeben roerben : meljr „auaj unb metjr

Serbraudj ; obgleid) bei roeniger biêjipliuirter _„ntt=
fdjaft ober bei unfontrolirtem ©djneUfeuer beiûeê

nodj ftârfer auftreten bürfte; ein gröfjerer Ser«

braudj roäre namentlidj bann ju erroarten, roenn
bie nadj biëfjeriger «Hiettjobe fiaj blofe becfenben

Uiiterftüfeuitgen alienfalte iljre gtit mit ©aloen
nüfetid) auêfûlten füllten.

SDem gegenüber fteben oerfdjiebene Sortitile, oor«

erft bie roegen maffenbafterer SBirfung möglidje
Seobadjtung unb bafjetige „uêbetjnung beë SBir«

fitngêrarjonë, — bie unbebingt gröfeere SDefenftofraft

burdj bte einbeitlidje ober biê jum günftigen _co-
mente referoirte „ftiott — bei ridjtiger Seitung
audj «Dmnitioneerfparnife — enblidj möglidje Se«

fdjâftiguug erponirter Struppen, roeldje roeber ge«

becft nodj entfernt roerben fönnen; am meiften aber

roiegt ber moralifdje gaftor ber „nletjnung jroifdjen
„uëfûïjrnng unb Äommanbo, rooburdj bann audj
bie gröfeere SDefenftofraft erreidjt roirb, roenn fdjon
bie „bgabe beê geuerê nidjt auê „faftifdjeti" ©al«
oen beftebt.

Ueber bai möglidje „uêljalten unbefdjäftigter unb

uugebecfter Struppen im geuer fagt jroar Soguê«

laroëftj: „SDaê „rtitteriefcuer bjett bie beutfdje 3n«

„fanterie mitftertjaft auê ; roir mödjten nidjt ju »tel

„bebaupten, roenn roir fagen, bafe bie gälte äufeerft

„feiten roaren, roo ber „nmarfdj unferer 3>nfan«

„terie burdj „rtttteriefeuer ertjeblidj oerjögert roor«

„ben ift. — SDaë beutfdje Sataitton, in roeldjeê

„eine frepirenbe ©ranate etnfdjlug, fdjlofe fidj roie««

„ber unb jeber ©olbat aoancirte inftinftmäfeig
„roeiter, auf bie ©timme feinte gütjrere börenb,

„baê franjöfifdje aber ftob auêeinanber" „.
SDaê tft redjt fdjön unb brao, aber leiber faum

ganj ridjtig, benn 1870 tjatten bie granjofen feine

©ranaten, roeldje „beim Ärepiren einfdjlugen" ober

ridjtiger gefprodjen bei bem ©infdjlagen frepirten,
rootjl aber bie SDeutfdjen ; bie franjöfifdjen ®ra=«

naten mit iljren [teilen gattroinfeln unb itjrer im««

nur ju frütj ober ju fpät roirfenben ^ünbung fonn«

ten geroife eine einigermafeen bisjiplinirte Struppe

nidjt fo rafdj auë dlaxxb unb Sanb bringen, aber

ba roir für uns bebujiren, fo tjaben roir mit roe=

niger guter „cannfajaft unb mit ganj anbern

„jtitalleffeften" ju falfuliren ; etroaê „nbereë tft
überbiee bai „uêljalten in ber Seroegung, roeldje

au unb für fiaj fajon bie SBirfung bebeutenb tjerab«

ftiinmt, etroaê „nbereê tft baë paffioe „uêljalten;
barüber fajroeigt Soguêlaroëfrj ganj, roenn er ba

nidjt eben bie gäüe meint, roo er fagt : -Siefe man

„ftaj oerleiten, baë geuer auf grofee SDiftanjen ju
eröffnen" u. f. ro.

SDer ©olbat oon tjeutjutage ift ntdjt meljr ber=

jenige griebridjê, beffen £utnbenabrung unb §unbe>

eriftenj febee innere Seben fdjon getöbtet, etje bie

„Äerle" in'ê ©raêbiffen; bei ber heutigen Sebenê«

roeife, mau modjte fagen, bei bem intenfioeren 2e=

benëgefûtjl beê Snbtotbuumë, bebingt burdj Serer«

buitg, ©rjietjung, „atjrung unb Äampf um baë

SDafetn fönnen fotdje paffioen „bfajlädjtereien bödj«

ftenë nodj bei „uffen oorfommen. *) _îit foldjen
Sertjältniffen mufe man tjeutjutage redjnen, ber

ÏDcenfd) ift nodj fefet fäljig, für eine 3bee unterju=
geben, aber nur fämpfenb, baê „cärttjrertljum tjat
tjeutjutage roeber ©Ijre nodj „djtung ju geroärtigen.

„uè bem Sorigen nun läfet fidj ableiten, roo

bie ©aloe unb übertjaupt baê fommanbirte geuer
itjren Stafe finben follen. SBo bie infanterie lU

Seroegung ift, gehört fte nidjt tjin, ober mufe fidj
auf bie fteinften „btljeilungen, ©ruppen, befdjrän««

fett, unb bei biefen roieber nur auf bie Saufen in
ber Seroegung, fobalb aber ©ttttftatib in ber ge«

fammten Seroegung eintritt, ober roo bte ©efedjte«

läge, bie SDefenfioe, ben Stidftanb »orauêfefet, ift
fie bie ergiebigfte unb oorttjeiltjaftefte „rt beö

genere.
(©djtufj folgt.)

3aljrei_eritf|t be§ ofïftfjtojcijerifiïiett JlatoaKerte:

SBerein, ^ro 1881.

(©djtufj.)

„adjbem ber ©taat für bie Sefdjaffung ber SRt=

monteupferbe jäbrlidj eine fetjr ertjeblittje ©umme
auêroirft, für ein „caterial, beffen fiaj nidjt nur
bie Äaoaüerie, fonbern bie ganje agrifole Seoölfe=

rung freuen barf, fteben roir tjauptfädjlidj nodj
einem fetjr fdjroadjen Sfixxxxlt gegenüber, nämlidj
bemjenigen, bafe roir baë iunge, feurige Sttjter in
bie oottftänbig unoertrauten £änbe ber 9cefruten

abgeben muffen. Unbefannt unb unoertraut mit
ber Setjanblung beê Sfeïbeê im ©tati, meiftenê

jum erften Wal auaj auf bem ijtücfen eineê foldjen,
beroegt fidj ber junge „cann mit Unfidjertjett, pufig
mit SeHemmung um baë junge _tjier unb auf
bemfelben, roeldjeê ben Unterfdjieb jroifdjen feinem

jefeigen éperrn unb feinem frübern Sereiter nur
ju fdjnett roafjrnimmt. „un ift eê niebt gerabe

nöttjig, bafe ein 9cittmetfter erfter ©röfee bie Stbiere

reiten muffe, aber ein geroiffeê falteê Slut, ein

Ueberroinben ber erften ©attetteiben follte boaj oor«

Ijanben fein, um bie jungen SRemonten ju bemei««

ftern. Seiber ift bieê bei ber jefeigen ©inriajtung
nidjt ber galt, unb bie golge baoon ift eine „eitje
übermüttjiger ober ftörrifajer Sferbe, roeldje fdjtiefe«

lidj ber ©ibgenoffenfdjaft oerborben roieber antjeiin*

falten, „udj ift eê eine alte „eitletjre aüer San«

ber unb alter „rmeen, bafe ber junge „nfänger
juerft auf gerittene, oertraute Sferbe gefefet roirb,
bië er fidj „cuti), ©idjertjeit unb etroeldje Äennt«

nife in ber Setjanblung unb in ber gütjrung ber

Sferbe angeeignet bat. 3ft einmal fo oiel gerooiu

nen, fo madjt fidj altee SBeitere fpielenb ; ber SfltiU

lebrer roirb oerftanben unb Sfecb unb «Jceiter felbft
oerftetjen fiaj unter einanber.

«Son biefem ©efidjtëpunfte auêgeljenb unb exlexx-

nenb, roo bte „djitteëferfe unferer jefeigen faoat«

*) Jpeute mebr al« je gilt ter ©atj beä Sacltti« (de mor.

Germ. 43) In bello primi omnium oculi vinountur.
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Ausdehnung und Kontrole oben angenommen worden

ist. — Fernere Nachtheile können je nach

Umständen entstehen, d. h. wenn zu viele und zn rasche

Salven abgegeben werden: mehr Rauch und mehr

Verbrauch ; obgleich bei weniger disziplinirter Mannschaft

oder bei unkontrolirtem Schnellfeuer beides

noch stärker auftreten dürfte; ein größerer
Verbrauch wäre namentlich dann zu erwarten, wenn
die nach bisheriger Methode sich bloß deckenden

Unterstützungen allenfalls ihre Zeit mit Salven
nützlich ausfüllen sollten.

Dem gegenüber stehen verschiedene Vortheile, vorerst

die wegen massenhafterer Wirkung mögliche

Beobachtung und dahenge Ausdehnung des

Wirkungsrayons, — die unbedingt größere Defensivkraft
durch die einheitliche oder bis zum günstigen
Momente reservirte Aktion — bei richtiger Leitung
auch Munitionsersparniß — endlich mögliche
Beschäftigung erponirter Truppen, welche weder
gedeckt noch entfernt werden können; am meisten aber

wiegt der moralische Faktor der Anlehnung zwischen

Ausführung und Kommando, wodurch dann auch

die größere Defensivkraft erreicht wird, wenn schon

die Abgabe des Feuers nicht aus „faktischen" Salven

besteht.

Ueber das mögliche Aushalten unbeschäftigter und

.».gedeckter Truppen im Feuer sagt zwar
Boguslamsky: „Das Artilleriefeuer hielt die deutsche Jn-
„fanterie musterhaft aus ; wir möchten nicht zu viel
„behaupten, wenn mir sagen, daß die Fälle äußerst

„selten waren, wo der Anmarsch unserer Infanterie

durch Artilleriefeuer erheblich verzögert wor-
„den ist. — Das deutsche Bataillon, in welches

„eine krepirende Granate einschlug, schloß sich mie-

„der und jeder Soldat avancirte instinktmäßig
„weiter, auf die Stimme seines Führers hörend,

„das französische aber stob auseinander" :c.
Das ist recht schön uud brav, aber leider kaum

ganz richtig, denn 1870 hatten die Franzosen keine

Granaten, welche „beim Krepiren einschlugen" oder

richtiger gesprochen bei dem Einschlagen krepirten,
wohl aber die Deutschen; die französischen
Granaten mit ihren steilen Fallwinkeln nnd ihrer
immer zu früh oder zu spät wirkenden Zündung konnten

gewiß eine einigermaßen disziplinirte Truppe
nicht so rasch aus Rand und Band bringen, aber

da wir für uns deduziren, fo haben wir mit
weniger guter Mannschaft und mit ganz andern

„Knalleffekten" zn kalkuliren; etwas Anderes ist

überdies das Aushalten in der Bewegung, welche

an und für sich schon die Wirkung bedeutend

herabstimmt, etwas Anderes ist das passive Aushalten;
darüber schweigt Boguslamsky ganz, wenn er da

nicht eben die Fälle meint, wo er sagt : .Ließ man
„sich verleiten, das Feuer auf große Distanzen zu

eröffnen" u. f. w.
Der Soldat von heutzntage ist nicht mehr

derjenige Friedrichs, dessen Hundenahrung und Hundeexistenz

jedes innere Leben schon getödtet, ehe die

„Kerls" in's Gras bissen; bei der heutigen Lebensweise,

man möchte sagen, bei dem intensiveren
Lebensgefühl des Individuums, bedingt durch Verer¬

bung, Erziehung, Nahrung und Kampf um das

Dasein können solche passiven Abschlächtereien
höchstens noch bei Russen vorkommen.*) Mit solchen

Verhältnissen muß man heutzutage rechnen, der

Mensch ist noch jetzt sähig, für eine Idee unterzugehen,

aber nur kämpfend, das Märtyrerthum hat

heutzutage weder Ehre noch Achtung zu gewärtigen.
Aus dem Vorigen nun läßt sich ableiten, wo

die Salve und überhaupt das kommandirte Feuer
ihren Platz finden sollen. Wo die Infanterie in
Bewegung ist, gehört sie nicht hin, oder muß sich

auf die kleinsten Abtheilungen, Gruppen, beschränken,

und bei diesen wieder nur auf die Pausen in
der Bewegung, sobald aber Stillstand in der

gesammten Bewegung eintritt, oder wo die Gefechtslage,

die Defensive, den Stillstand voraussetzt, ist

sie die ergiebigste und vortheilhafteste Art des

Feuers.
(Schluß folgt.)

Jahresbericht des ostschweizerischen Kavallerie-
Vereins pro 1881.

(Schluß.)

Nachdem der Staat für die Beschaffung der Ne-
montenpferde jährlich eine sehr erhebliche Summe
auswirft, für ein Material, dessen sich nicht nur
die Kavallerie, sondern die ganze agrikole Bevölkerung

freuen darf, stehen wir hauptsächlich noch

einem sehr schwachen Punkt gegenüber, nämlich

demjenigen, daß wir das junge, feurige Thier in
die vollständig unvertrauten Hände der Rekruten

abgeben müssen. Unbekannt und unvertraut mit
der Behandlung des Pferdes im Stall, meistens

zum ersten Mal auch auf dem Rücken eines solchen,

bewegt sich der juuge Mann mit Unsicherheit, hänfig
mit Beklemmung um das junge Thier und auf
demselben, welches den Unterschied zwischen seinem

jetzigen Herrn und seinem frühern Bereiter nur
zu schnell mahrnimmt. Nun ist es nicht gerade

nöthig, daß ein Rittmeister erster Größe die Tbiere
reiten müsse, aber ein gewisses kaltes Blut, ein

Ueberminden der ersten Sattelleiden sollte doch

vorhanden sein, um die jungen Remonten zu bemei-

stern. Leider ist dies bei der jetzigen Einrichtung
nicht der Fall, und die Folge davon ist eine Reihe

übermüthiger oder störrischer Pferde, welche schließlich

der Eidgenossenschaft verdorben wieder anheimfallen.

Auch ist es eine alte Reitlehre aller Länder

und aller Armeen, daß der junge Anfänger
zuerst auf gerittene, vertraute Pferde gesetzt wird,
bis er sich Muth, Sicherheit und etwelche Kenntniß

in der Behandlung und in der Führung der

Pferde angeeignet hat. Ist einmal so viel gewonnen,

so macht sich alles Weitere spielend; der

Reitlehrer wird verstanden und Pferd und Reiter selbst

verstehen sich unter einander.

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend und erkennend,

wo die Achillesferse unserer jetzigen kaval-

") Heute mehr als je gllt der Satz des TacituS (eis mor.

Ssrm. 43) In bello primi «inlliuin oeuli viovuvtur.
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